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Die Welt des Eidechsenkoni"gs 
Ein Eidechsenkönig? Ein 
Klanglabor? Eine musikalische 
Lesung? Aussenstehende konn-
ten sich vermutlich nicht viel 
darunter vorstellen. Wer am 
Mittwochabend im Gasometer 
war, konnte sich ein Bild davon 
machen. 

Thesen. - Der bekannte Schauspieler 
Klaus Henner Russius las zur Musik 
des KlanglaborsTextfragmente ausAr-
no Ochris geplantem Filmprojekt 
«Die Rückkehr des Eidechsenkönigs« 
im Gasometer in Triesen. 

Der Eidechsenkönig 
Die Geschichte ist ganz simpel. Ein 
llir-nwissenschaftler erhalt eine le-
bensbedrohende Diagnose und fallt 
aus dem inneren Gleichgewicht. Doch 
wer Arno Oehri kennt, weiss, dass die 
Umsetzung dieser Geschichte keines-
falls simpel ausfallen wird. Wie schon 
die momentane Ausstellung im Gaso-
meter, brillierte die musikalische Le-
sung mit zahlreichen Verknupfungs-
strategien. Während der Vortragende, 
Klaus Henner Russius, die Drehbuch-
passagen las, war er gleichzeitig auf 
der Videoinstallation der Ausstellung 
hinter seinem Rucken zu sehen. Der 
Sprecher soll Hauptdarsteller im ge-
planten Film werden, der wiederum 
teilweise im Gasometer gedreht wird. 
Auch das Drehbuch handelt von Rau-
men, besser gesagt vorn Verhältnis von 
Raum und Zeit - genauso wie die Vi-
deoinstallation der Ausstellung. 

Einmaliges Klangerlebnis 
Gewohnt experimentell startete die 
musikalische Komposition des Klang-
labors, Arno Oehri sitzend mit einer 
Zither auf den Schenkeln, Marco Sele 
durch den Raum wandelnd an der 
Bassklarinette und klangschalcnähn-
liche Gerausche aus dem Nebenzim-
mer. Die Musik umkreiste das Publi- 

kum wortwörtlich. Fliessend geschah 
der Obergang zu den Drehbuchpassa-
gen. Es geht um einen Arzt, der eine 
Diagnose stellt, dann spricht der Red-
ner vom Säuseln des Windes und das 
Klanglabor erzeugt die entsprechen-
den Gerausche dazu, dieses Mal mit 
einem Geigenbogen auf der Gitarre. 
Ruhige, spirituelle Geräusche beglei-
ten die Lesung. Im Raum ist es mucks-
mäuschenstill. Man hört jede Silbe des 
Redners und gleichzeitig auch jedes 
Klangerzeugnis. Man konnte sich voll 
und ganz auf das Geschehen konzen-
trieren und doch verlockte die he- 

dächtige Stimmung immer wieder da-
zu, vor sich hinzuträumen. 

Varianten der Sinnfrage 
Selbstreflexiv packte Arno Oehri di-
rekte Kunstkritik in sein Drehbuch: 
«Was soll deine Performance oder 
was auch immer?» Es geht um eine 
Auseinandersetzung zwischen einem 
Wissenschaftler und einem Künstler, 
die beide ihre entgegengesetzten 
Weltanschauungen nicht verstehen. 
«Du nimmst einfach nichts mehr 
wahr, nicht einmal, dass du tot bist.« 
Mit steigender Dramatik der Ge- 

schichte steigen auch die Lautstärke 
und das Tempo der Musik. Rhythmi-
sche Töne, gespielt auf den Heizkör-
pern und Lüftungsrohren schallen aus 
dem Nebenraum. Doch immer wieder 
zieht Klaus Henner Russius die Auf-
merksamkeit mit seiner starken Prä-
senz auf das Drehbuch. Bis zum Fina-
le: Die Musik wird leiser, einer der 
Musiker verlässt den Raum in die Tie-
fen des Fabrikturms, dahin, wo er her-
gekommen war. Stille. Langanhalten-
der Applaus. Stilles Verharren auf den 
Platzen. Die Darbietung hat ihre Spu-
ren hinterlassen. (rnk) 
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